
206.

Fliefsende

Brunnen

in

Säulenform.

nicht je zwei Nachbarn

fich vereinigten, um in

der Mauer, die ihre

Grundßücke trennte, ei-

nen gemeinfamen Brun-

nen anzulegen (fiehe die

Tafel bei S. 88).

Es hatte {ich aber auch

von den Römern her die

Tradition erhalten, Quel-

len zu faffen und dasWaf-

fer in Röhren zu leiten

und an beitimmten Stel-

len alsdann ausfliefsen zu

laffen, wo man laufende

Brunnen errichtete.

Solche fliefsende Brun—

nen finden fich dann auf

öffentlichen Plätzen und

in Höfen, in Gärten wie

in gefehloffenen Räumen,

z. B. in den in Art. 95

(S. I 16) erwähnten Brun-

nenhäufern in den Klö-

(lern.

Solche fliefsende

Brunnen gaben zur Er-

richtung von Werken

Veranlaffung , welche

theilweife grofse künft-

lerifche Bedeutung hat-

ten. Wollet-le-Duc giebt

in feinem Dz'ctz'onnaz're 1 60)

einen folchen ziemlich

einfachen Brunnen aus

dem XII. Jahrhundert

aus Provins, wo er dem

Spital gegenüber lteht;

vielleicht gehört er auch

erft dem XIII. an. Un-

gefähr gleich alt if’t der

Marktbrunnen zu Gos-

lar, welcher allerdings

auch jüngere Theile hat,

fo den krönenden Ad-

ler aus dem XIV. oder
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